
Dan der Ven, (1993), (sottesbilder 1 SCI1ISUS f1- Die Sakramente splelen nach w1e VOT 1mM e
delium, 1Nn. Pastoraltheologische Informationen
L/ 18217154 ben der Christinnen und Christen 1ıne große

Rolle, S1Ee werden gemeindenah gefeiert, die(DI0N  S der Ven H.- zıeDertz (Hrsg.), (1993),
Paradiıgmenentwicklung 1n der Pra  ıschen 'Theo- Beteiligten können autf ihre Gestaltung Eın-
ogie Ser1e Theologie Empirie 'Teil 13)), Kam- Iluß nehmen und 1mMm gemeınsamen CGilau-
pen-Weıinheim. bensgespräch negatıve Erfahrungen aufar-

(DI0N der Ven Bıemans, (1994), Religie ın
iragmenten, Kampen-  einheim. beiten. DIie Felern der Sakramente S1INd Iso

eın Ort der Erneuerung VO  5 unten, VO  - den
Menschen un: (Gemeinden her. In den Sa-
kramenten wıird die Zusage ottes gefeiert,
die jedem/r einzelnen gilt und seline/ihreFerdinand Kerstiens Würde als Subjekt 1n der Kirche begründet.

Neuer Weın Iın alte chläuche akra- Pastoral der Zukunft wiıird diese Würde be-
achten, der S1e WwIrd den Menschen VOL-mente der Befreiung
bel 1N: Leere laufen.Wer eıt ”elen Jahren dıe eıträge DO Ker-

stıens ın Dıiakonıia gelesen hat, kannn erah-
NETN, WAas ıhn mıt dem als 2ıte genannten

Dazu eın Beispiel Aa Uus dem Tautfkapitel:
uch erwartet. Da das Thema des Buches „Bel der Taufe wiıird der Name genann(t, der
sıch mıt dem Anlıegen dieses Heftes STAT! Name dieses einzelnen Christenmenschen,

un:! damıit wIird unwıderruflflich 1n dieberührt, haben 11r den Verfasser gebeten,
anhand einıger ausgewählter assagen se1ine Rechte als Subjekt ın dieser ırche einge-
Anlıegen darzustellen. Inzwıischen ast das le- Seiz Der Name bleibt das Zeıichen se1ıner

wır Würde ‚Fürchte dich nicht, denn ich befreiesenswerte uch WTr erschienen
möchten diese Kostproben aber TOLZderm, dich Ich habe dich beiım Namen gerufen, du
veröffentlichen. red gehörst M1r Jes 4 9 Dieses Wort gıilt

zunächst Israel als Volk, ber uch jedem
„Heute eın uch über die akramente? Fällt einzelnen Menschen als G lied dieses Volkes.

(5ott selber steht diesem Menschen. Werdas nıcht völlig heraus AaUusSs dem Trend UuUNsSe-
L[er el Es gehen doch immer weni1ger 2A0 die Würde dieses Menschen antastet, tastet
Gottesdienst. In vielen Gemeinden WwIrd Giottes Würde Diese Grundtatsache

christlicher Eixistenz haben Kirche un (5@-kaum noch das Bußsakrament gesucht.
uch die ahl der kirchlich geschlossenen meılınde beli all ihrem Tun respektieren.

S1e ist ihnen vorgegeben. Dies ist gleichsamhen geht zurück. Der Priıestermangel
zwingt die Diözesen immer ast0Oo- der Artikel 1 kirchlichen Grundgesetz,
ralplänen, die der Personalnot steuern dem alle anderen Artıkel Rechnung er a=

gen haben DIie Würde des Christenmen-suchen“ (
(‚erade VOTL diesem Hıntergrund geht mM1r schen 1st unantastbar könnte INa 1n

Parallele uNnserTrenm Grundgesetz genıne Erneuerung der (;emelinden VO  } der
Wurzel her Das 1el ist Iso N1ıC 1ne dog- Vorschriften, Gesetze un Verhalten der
matisch-wissenschaftliche Auseinanderset- Kirchenleitungen, die dieser Würde N1ıC

entsprechen, können keinen Bestand enZUNg mi1t der tradıtionellen Theologie der
Sakramente, uch N1C 1ne katechetisch Jedes Kınd, jeder Jugendliche, jeder Mann

obwohl un jede Frau haben das ecCc aut 1ıneorlentierte Sakramentenpastoral,
beides durch die hier vorgelegten Erfahrun- auswechselbare Geschichte, uch und gera-
gen und Gedanken betroffen un verändert de 1n der Kirche. Der Respekt VOT dem/r e1N—-

zelnen und seinem/ihrem (jew1ssen MU. dasWITd. Der Hintergrund me1lıner Überlegun-
gen ist meılne Erfahrung als langjJähriger Mıteinander pragen amı ist jegliche Form

der Bevormundung ausgeschlossen. JederStudenten- un! Gemeindepfarrer, das (s@e-
un!: jede einzelne ın der ırche hat dasspräch m1t krıtischen kirchlichen Gruppen

hier und m1t der Praxıs un!: der Theologie ee solche Bevormundung festzustellen
un abzulehnen. Die Gottunmittelbarkeitder Befreiung ın Lateinamerıika.
Jjedes un jeder Gläubigen 1st allem kiırchlıiı-

Kerstıens, Neuer Weın 1ın alte Schläuche Sa- hen Handeln vorgegeben. amı ist uch
kramente der eIreiung, Düsseldorf 1994 1ne grundlegende Treıhel e1INes jeden nNr1-
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stenmenschen gesichert. Kirche und GEe- den Abschluß des Buches, 1M Unterschiled
melnde zeıgen sich als freie Gemeinschaft der üblıchen Reihen{folge. Das (emelinde-
derer, die VO  5 (SO1t; berutfen Sind und deren verständnis splıegelt sıch 1n der Feler der H-
Berufung durch die Taufe bestätigt wurde  64 charıstie:
(S 1 „Das eucharistische Mahl stıftet FEınheit
In der Fırmung fejern WITr die Geistbega- zwıschen den Mitfeiernden untereinander
bung, die jedem/r geschenkt ist, damıt S1e und mi1t Gott Eucharistie SEeIZ die Einheit
anderen nutze, und ‚.Wal nach dem Mal, w1e nıcht OIauUs, Ssondern schenkt s1e, WEln die

der £e1S wiıll (vgl KOor Z Das hat Menschen dafür offen S1INd. Diese geme1insa-
Konsequenzen für das Selbstverständnis der Offenheit für ottes Wort und se1lne
einzelnen Christinnen und Christen, für das Nähe 1mM Mahl, das Bemühen, Aa Uus diesem
Verständnis VO  5 Gemeinde und den Auitfibau Glauben leben, S1INd die Voraussetzungder n iırche, ber uch TÜr das für die gemeinsame Feler des Herrenmahles
Anmt ın der Kırche. Wiıe Z Glauben e1- Die tiefergehende Eıinheit schenkt Gott sel-
1165 jeden Christen, eliner jeden Christin ber. ‚Es gibt nıcht mehr Juden un! Griechen,
gehört, sich selber dıe Gabe des (Gelistes N1C Sklaven und Freıle, N1ıC Mannn un!
Ottes ZUzutirauen und S1e aufzuspüren, FTrau; denn ihr alle se1d 1NSs 1n Christus e
gehört den fundamentalen Aufgaben SUS (Gal 3) 28) Dıieser Taufispruch findet
des MmMties ın der Kirche, den einzelnen selne Besiegelung ın der HFeler der Eucharıi-
Gläubigen dabel unterstutzen und CI - stie Dıieser Eınhe1itsspruch ist konkret aut
mutigen. Eıs gehört den besonderen alle gesellschaftlichen Widersprüche be-
Pflichten elnes Pfarrers, daraut achten, zıehen, die eute Gräben zwıschen den Men-
Was der £e1s5 den einzelnen Mitgliedern der schen, Rassen, Völkern, Religionen ll
Gemeinde sagt und schenkt. Er muß den reißen.
Raum scha{iffen un!: Ireihalten, damıit jede/r Wır haben bel Taufe und Fırmung VO  5 den
die Möglichkei dazu hat, das Eıgene 1n das unterschiedlichen en des (jelstes g_Leben der Gemeinde mıteinzubringen, ‚da- sprochen. Hıer ın der gemeiınsamen Eucharı1-
miıt anderen NilEZE E stiefeler der (Gemeıilnde finden S1e ihre Ei1ln-
Von diesen Überlegungen her Sind Geme1in- heıit ın iıhrer bleibenden Verschiedenheit
deverständnis un Gemeindepraxis eNt- Der iıne elst, der dıe verschiedenen Gaben
wıickeln. Die (Gemelinden Sind iırche (Irt schenkt, erfüllt mi1t der Liebe, die S1e ınt
und werden immer mehr ZU. Subjekt ihres (vgl die innere Reihen{folge zwıschen dem
eigenen Lebens un! Handelns. Eucharistiekapitel, den verschlıedenen (z@1-
Kur das Bußverständnis 1st entscheidend die stesgaben und dem 1ed über die Liebe
Haltung der iırche selbst, sowohl Ort
W1e ım Rahmen der Gesamtkirche:

KorE Deswegen sollen be1l dem (501-
tesdienst der Gemeinde alle unterschiedli-

UE Eıne rche, die anderen die Umkehr hen Gruppen zusammenkommen‚ ihre —
un! die Vergebung predigt, ıst zunächst dar- terschiliedlichen en mitbrıngen und ihre
auft verwlesen, ihre eigene Schuld einzuge- Eıiınheit 1 eiste ottes feiern Eıne Fol-
stehen, ihre eigene Geschichte und egen- gerung daraus ware E 9 daß möglichst
wart krıtisch durchleuchten und Wege viele ruppen der Gemeinde aus den Erfah-
der Umkehr suchen“ 103 L rungen ıhres Lebens un ihres Engagements
Im Rahmen einer Gemeinde und Gesamtkir- den Gottesdiens der (Gemeinde gestaltenche, die siıch iıhrer eigenen Schuld und Mar sollten, damıt das en der (Gemeinde 1m
gebungsbedürtftigkeit bewußt ist, kann Gottesdienst Lransparent werde. Das giltdann uch gelıingen, MHeUS Formen des Buß- uch TÜr die Predigt 1n der Eucharistieftfeier.
sakramentes finden, die den österlich-be- Jesus hat als erstes die Frauen beauftragt,Ireienden Charakter der Vergebung deutlich die Öösterliche Botschafft den Jüngernerfahrbar werden lassen.}
Alle Sakramente führen hın ZU  E Feler der

bringen. eiz wollen die Nachfolger dieser
Junger den Frauen, Ww1€e allen Laıen, V1 -

Eucharistie und Liinden darın ihre und bieten, 1n der Eucharistiefeier predigen.
ihre Krafit So bildet das Eucharistie-Kapitel [Dieses Predigtverbot für Lalıen 1st kontra-
1 Vgl Kerstıens, Beichte als befreiendes (Ge- produktiv TÜr das en der Gemeinden. | S
spräch, 1n Diakonia 25 (1994) 5362 1st 1U  e Zeichen der Angst VOT elner Vermi-
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schung der Amter In vielen Gemeinden hält wesentlich m1  A  eiragen: Zentrales Element
INa  - sich uch NnıCcC dieses Verbot Unse- evangelıkaler Verkündigung OD VO  5 (j@e-

Gottesdienste lange 1ne er1- meinden, Missionswerken der Einzelperso-
kale Einbahnstraße“ (127 {f.) 1E  S durchgeführt ist cdıe Hinführung ZUTL

Be]l en Sakramenten ıst die rage nach Heilsane1ignung, durch den sogenannten
el  ar call”, den „Ruß Z Entscheidung‘,dem Spender/der Spenderın stellen.

Wenn der Dienstcharakter der Spendung der siıch 1mM „Nach-vorne-Kommen“ aus-

angenomMmmM:' WIrd, dann wIıird INa  - jeweils drücken soll Dieser Vorgang wIird als Hın-
Iragen, WeTl der nächstliegende Spender/die führung /A0E  er „Wiedergeburt AUusSs dem Glai-
nächstlıegende Spenderin se1n sollte, ist ben  64 verstanden; dafür ist Kor 5’ 1

dıe FHrau, die ın der Krankenhausseel- 1ne Schlüsselstelle.
gl eınen en D1S 1Ns Sterben begle1- Der SsSailz evangelikaler Verkündigung ist
tet, dıe Spenderın der Krankensalbung. unmıiıttelbar die Bibel; anthropologische Z
uch hier gilt Seelsorge ruht auft Beziehun- an finden sich kaum. Denn der ınstiıeg
gen aui.?* der Verkündigung ist die etonung der e
Wichtig bei allen Sakramenten 1st zudem, be ottes unter Berufung aut Joh 37
daß S1Ee N1ıC 11UL als eın innerkirchliches „Der Ian ottes Frieden und erfülltes
Geschehen verstanden werden. Es geht 1M=- Leben“ ist der erstie der vlier „Schritte Z
MeTr zugleich 1ıne Gesellschaft, 1nNne Frieden m1T Ott” (Werbematerilal VO.  S Pro-
Wirtschafit und 1ne Politik, die 1n der Ach- Christ 93) Anschließend wIird daher uch
Lung VOL der unauswechselbaren Würde el- unmittelbar „Irennung VO.  - ott“ als das
1  > jeden Menschen, uch diıe alten und zentrale Problem genannt Diese durch die
kranken, die kleinen und unterdrückten, Sünde verursachte Irennung hat War der
wahrnımmt und ich danach ausrıchtet, alle Mensch immer wılıeder AUS eigener Kraft
aut dem Weg des Lebens mıtzunehmen. überwinden versucht azu werden 7’gute

aten  “ „Religiosität“, „anständiıges en  66
gezä ist ber gescheitert. SO heißt
weıter: „ES gibt 1U 1nNne LOösung!: ottes

Friederike alentin Antwort Jesus Christus UurTrcC se1ln el
vertretendes Leiden und Sterben KreuzVerkündigung un Gottesdienst be1 nahm dıe Schuld uNsSsSeres Lebens undevangelıkalen un: pfingstlichen uch NSCeIe Strafe auf ıch Wer dieses Op-Gruppen fer esu 1mM Glauben für sıich ın AÄnspruch
nımmt, dem schenkt (‚Ott eın und EeW1-Unser Pfarrer hat früher oft erzählt, zevıel

als Junger Seelsorger DO'  s den „Sekten“ ges en  66 Konsequenterweise lautet der
gelernt habe Be1i aller Fragwürdigkeit der vierte und letzte Schritt: „Die Antwort des

Grundor:entierung Menschen: Christus annehmen‘“, wobelfundamentalistischen
dieser Grupprerungen scheint ıhnen dıe Eın- auft {{b D 20 und Joh 1! verwlesen wird
heıt UVO' Glaubensvorstellung und gottes- Wiıe diıese Annahme geschehen kann, wird 1n

red fünf Punkten erläutert, die Sündenerkennt-Arienstliıchem Handeln qgut gelingen.
MS; Buße, Vertrauen 1n dıie Vergebung, die

Das se1t mehr als en aktuelle Cchlag- Jesus, die Herrschaft über das Er
ben übernehmen, und den ank für daswort „Jesus Ja ırche neıin“ gilt eute be-

SONders 1mMm Hıinblick auf die stark wachsen- eschen des eıligen Gelstes beinhaltet
de ahl pfingstlicher und freicharis- Eın abschließender Gebetsvorschlag blıetetd e r ı en diıe Möglichkeıit, diese Entscheidung mi1t Da-matischer Grupplerungen.

Lum und Unterschrift festzumachen.
Evangelıkale eEwegung Inhaltlich (und oft uch sprachlich) weılst

Saa 2 I da ua Die breitgefächerte evangelıkale Bewegung 1ıne solche Verkündigung deutlich auft ihre
hat diıe Tele-Evangeliısatiıon des amer1- Herkunfit hın, nämlich die Pragung durch

d1e sroße Evangelısations- un! Missionsbe-kanıschen Predigers Billy Traham 1 Marz
1998 untfier der Bezeichnung „ProChrıiıst des Jahrhunderts, deren TODO-

nenten Dwight 00dYy und Charles
Spurgeon Wiıederholt ist festzustel-D Vgl Diakonia 29 (1994) efit
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